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Das Knie imMittelpunkt
180 Ärzte aus ganz Deutschland diskutieren in Erfurt über den Stand der Medizin und neue Ergebnisse aus der Forschung

Von Julia Erdmann und Ingo Glase

Erfurt. Etwa 130 000 Kilometer
läuft einMensch imLaufe seines
Lebens, umrundet also etwa
dreimal die Erde. Eine wichtige
Stütze dabei ist das Knie. Dieses
Gelenk bis ins hohe Alter „am
Laufen“ zu halten, ist eine der
wichtigsten Aufgaben der Or-
thopäden undChirurgen.
Über den Stand der Medizin

und neue Ergebnisse aus der
Forschung diskutieren seit ges-
tern 180 Ärzte aus ganz
Deutschland beim Erfurter
Kniesymposium im Augustiner-
kloster, darunter auch die füh-
renden Thüringer Orthopäden
und Chirurgen aus den Kran-
kenhäusern in Erfurt, Arnstadt,
Eisenberg, Jena, Suhl, Eisenach
und Bleicherode. Organisiert

wurde der Kongress von der Kli-
nik für Unfallchirurgie, Ortho-
pädie undWirbelsäulentherapie
des Katholischen Krankenhau-
ses Erfurt unter der Leitung von
ChefarztDr. KarstenGruner.
Die Qualität der Behandlun-

gen am Knie hat ihm zufolge in
Deutschland ein sehr hohes
Niveau erreicht. Rund 150 000
Knieprothesen werden pro Jahr
implantiert. Aber auch der Vor-
wurf, es würde häufig zu schnell
und ohne zwingenden Grund
operiert, ist längst überholt, so
Dr.Gruner.
Die konservativen (nichtope-

rativen) Möglichkeiten, Patien-
tinnen und Patienten zu behan-
deln, werden immer besser und
erfolgversprechender. Die zu-
nehmende Alterung der Gesell-
schaft mit all ihren Folgen, aber

auch Sportunfälle oder Stürze
sorgen vermehrt für schlimmste
Verletzungen und bedürfen spe-
zieller, oft sehr aufwendiger me-
dizinischer Behandlung.

VonKindern bis Senioren
sind alle betroffen

Großes Thema beim Erfurter
Symposium sind Knie-Verlet-
zungen wie Kniescheiben- oder
Schienbeinbrüche und Weich-
teilschäden, wie zum Beispiel
komplexe Sehnenverletzungen
oder Kreuzbandrisse, auch bei
Kindern und Jugendlichen.
Die landläufige Meinung, der-

artige Risse könnten nie ausrei-
chend behandelt werden, kann
mittlerweile widerlegt werden.

„Es gibt durchaus Möglichkei-
ten, einen Kreuzbandriss ohne
Ersatz zu therapieren“, versi-
chertDr.Gruner.
Das zweite große Thema des

Ärzte-Kongresses sind die Ver-
schleißerkrankungen, in Fach-
kreisen besser bekannt als Gon-
arthrosen. Beginnend bei nicht-
operativer, also konservativer
Therapie bis hin zu Gelenker-
satz-Operationen, die unter an-
derem in den zertifizierten En-
doprothetikzentren der Thürin-
ger Krankenhäuser durchge-
führt werden.
Dritter und letzter Kernpunkt

wird die Behandlung möglicher
KomplikationennachKnochen-
brüchen oder Endoprothesen-
eingriffen sein, zum Beispiel die
richtige Vorgehensweise bei
einer Infektion der Prothese.

Kongressleiter Dr. Karsten Gruner aus dem Katholi-
schen Krankenhaus Erfurt erklärt dem Ministerpräsi-
denten und Gastredner Bodo Ramelow den Aufbau
eines künstlichen Knie-Gelenks. Foto: IngoGlase
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Sebastian Helbing freut sich
überWeihnachtspost

Wennman amBriefkas-
ten steht, den Schlüs-
sel umdreht, die Klap-

pe öffnet – undwieder nur Rech-
nungen entgegenflattern.Dann
wünschtman sich, eswäre
schonWeihnachten.Wenn die
Lieben an einen denken und
Weihnachtsgrüße senden.
Mein langjähriger Kollege

Reiner Schmalzl hat über die
Jahre jedeMenge dieser Post-
karten erhalten. Kürzlich sah
ich ihn inmitten seiner Samm-
lung sitzen. TausendeWeih-
nachtsgrüße sollen es inzwi-
schen sein, daswar nicht gelo-
gen, sondernwahrscheinlich
noch untertrieben.
Es sind so viele und dasHob-

by so außergewöhnlich, dass es
Reiner amWochenende sogar
ins Fernsehen schaffenwird.
16Uhrwird er amSamstag im

MDRzu sehen sein, seineKar-
ten sollenmit derModeratorin
sogar auf demErfurterWeih-
nachtsmarkt unterwegs sein.
InZeiten vonKurznachrich-

tendiensten,Handy undVideo-
botschaften, die sich in Sekun-
denschnelle verschicken lassen,
ist dieWeihnachtskarte ein
StückchenBesinnlichkeit in der
neuen schönen digitalenWelt.
Es ist ein schöner Brauch, zu
WeihnachtenKarten zu versen-
den genausowie zumneuen
Jahr. SchönerNebeneffekt:
Wenn genügend davon imBrief-
kasten liegen, haben auchRech-
nungen keinen Platzmehr.

Ein Stück
Besinnlichkeit

Begehren
in der

Warteschleife
Landtagspräsident

muss erst entscheiden

Erfurt. Die Landesregierung
lässt weiter offen, ob sie gegen
das Volksbegehren gegen die
Gebietsreform klagt. Die Frage,
ob die Regierung vor dem Ver-
fassungsgerichtshof die Recht-
mäßigkeit überprüfen lassen
werde, stehe noch nicht an, er-
klärte Innenstaatssekretär Udo
Götze (SPD). Zunächst müsse
die Entscheidung von Landtags-
präsident Christian Carius vor-
liegen, ob er das Volksbegehren
zulasse. Diese Prüfung läuft. Da-
nach hat die Regierung vier Wo-
chen Zeit, über eine Klage zu
entscheiden.
Götze reagierte auf Äußerun-

gen von Grünen-Fraktionschef
Dirk Adams, der sich indirekt
gegen eine Klage aussprach.
„Wir als grüne Fraktion sind der
Meinung, dass das Begehren
nicht eindeutig gegen den Fi-
nanzvorbehalt verstößt“, sagte
er der TA. Götze verwies darauf,
dass laut Landesverfassung
Volksbegehren zum Landes-
haushalt nicht zulässig seien.
„Wenn die Regierung das Volks-
begehren für unzulässig hält,
muss sie klagen“, sagte er.
Der Kommunalexperte der

SPD-Fraktion, Uwe Höhn, er-
klärte: „Ich bin mir sicher, dass
sich die Landesregierung gewis-
senhaft mit den verfassungs-
rechtlichen Argumenten ausei-
nandersetzen wird und auf die-
ser Basis eine Entscheidung
trifft. Diese gilt es abzuwar-
ten.“ (dpa)

Auf Marderjagd
Brand ausgelöst

Gotha. Auf den Nager hatte er
nun wirklich keine Lust: Ein 76-
jähriger hat in Gotha versucht,
mit einer Heißluftpistole einen
Marder zu vertreiben – und setz-
te dabei allerdings die Fassade
seines Hauses in Brand. Wie die
Polizei amFreitagmitteilte, han-
delte es sich dabei um eineHolz-
fassade. Zunächst wollte der
Mann den Brand am Donners-
tag selbst mit einem Wasser-
schlauch löschen. Weil das aber
nicht klappte, musste am Ende
die Feuerwehr anrücken. Der
Sachschaden beläuft sich auf
5000 Euro. Verletzte gab es kei-
ne –was aus demMarderwurde,
blieb offen. (dpa)

W

Klinikumzug
Erste Patienten aus der Innen-
stadt Jenaswerden amSamstag
in denNeubaudesUniversitäts-
klinikums in Jena-Lobeda ver-
legt.DieKinderklinikmacht den
Anfang. 115Patienten, darunter
20FrühchenundSäuglinge von
der Intensivstation, ziehenum.
AlleMitarbeiter, 20Rettungswa-
gen undUmzugsunternehmen
sind imEinsatz.

Ausstellung
ImErfurter Stadtmuseum„Haus
zumStockfisch“wird amSonn-
tag dieAusstellung „Geld stinkt
nicht. Erfurt undderWaidhan-
del“ eröffnet. Erfurtwar die be-
deutendste deutscheWaidhan-
delsstadt imMittelalter.

a Aktuelle Nachrichten
finden Sie unter: www.
thueringer-allgemeine.de

Kormorane dürfen weiter
geschossen werden

Umweltministerin Anja Siegesmund (Grüne) überraschte Landtagsausschuss mit deutlich entschärftem Verordnungsentwurf

Von Volkhard Paczulla

Erfurt. Ein schwarzer Wasser-
vogel mit großemAppetit auf Fi-
sche schien durchaus das Zeug
zu haben, den rot-rot-grünenRe-
gierungsfrieden in Thüringen
empfindlich stören zu können.
Bis Mittwoch. Da einigte sich
amNachmittag die Mehrheit im
Umweltausschuss des Landtags
überraschend schnell auf eine
neueKormoranverordnung.
Entsprechend groß war die

Erleichterung. Tilo Kummer
(Linke), der Ausschussvorsit-
zende, lobte die Kompromissfä-
higkeit der Landesregierung.
Zahlreiche Anregungen aus
dem Parlament und von Betrof-
fenen seien auf fruchtbaren Bo-
dengefallen, sagte er.Umweltex-
pertin Dagmar Becker (SPD) re-
sümierte rückblickend, es sei nie
leicht, widerstreitende Interes-
sen unter einen Hut zu bekom-
men.Nun sei derAusgleich best-
möglich gelungen. Und der Grü-
nen-Abgeordnete Roberto Ko-
belt vergaß nicht, seiner
Parteifreundin Anja Sieges-
mund, Umweltministerin, herz-
lich Dank zu sagen. DemNatur-
schutz werde mehr als bisher
Rechnung getragen.
Dabei wollte Siegesmund

mehr. Deutlich mehr. Noch im
November schimpfte sie im
Landtag, dass nirgendwo so frei-

zügig auf Kormorane geschos-
sen werden dürfe wie in Thürin-
gen. Auf einen nach EU-Recht
geschützten Vogel! Das könne
so nicht bleiben.Dadie alte Lan-
desverordnung zum Jahresende
ausläuft, werde die neue, die das
Umweltministerium zu erlassen
habe, den Rote-Liste-Vogel wie-
der besser schützen. Weil der
Kormoran hier nicht brüte, habe
er als „extrem selten“ zu gelten.
Unter Anglern und Fischern

löst das staunendes Kopfschüt-
teln aus. Brutkolonien sind in

Thüringen zwar tatsächlich
noch nicht gesichtet worden.
Aber zu beobachten sind seit
Jahren scheinbar immer größer
werdende Kormoranschwärme,
die sich besonders im Winter-
halbjahr überfallartig über Tei-
che, Seen und Flussabschnitte
hermachen. Ihre Beute fangen
sie per Tauchgang. Nach ein bis
zwei Tagen, manchmal auch
binnen Stunden leben im bejag-
ten Gewässer nur noch Kleinfi-
sche und ein paar Riesen, die sie
nicht verschlucken können.

Die Umweltministerin hält
sich an Zahlen, die ihr von
Beamten vorgelegt werden.
Demnach wurden zwischen
2010 und dem vergangenen Jahr
imFreistaat an 240Gewässerab-
schnitten die Fischbestände
untersucht. An nur 20 Prozent
ist von „einem Einfluss“ durch
denKormoran auszugehen.
DieoppositionelleCDU-Frak-

tion hatte im Landtag den An-
trag gestellt, die Kormoranver-
ordnung einfach zu verlängern.
Nur so geriet das Thema über-

haupt am Mittwoch in den Um-
weltausschuss. Genau zur sel-
ben Zeit tagte in den Räumlich-
keiten des Agrarministeriums
der Thüringer Landesfischerei-
beirat. Einziger Tagesordnungs-
punkt: die Kormoranverord-
nung. Ministerin Birgit Keller
(Linke) zeigte viel Verständnis
für dieBelange der Fischfreunde
und sicherte zu, das Thema mit
Amtskollegin Siegesmund er-
neut zubesprechen.Wie sich am
Abend zeigte, war das nicht
mehr nötig. . .

a ImGrundsatz bleibt es bei
der bisherigenVerordnung.
Kormorane dürfen geschos-
senwerden, wenn Fischbe-
stände inGefahr geraten.

a Ein geplantes Jagdverbot an
Brutplätzen ist aus dem
Verordnungstext wieder
verschwunden. Allerdings
gibt es auch keineBrutkolo-
nien desKormorans in Thü-
ringen.

a Abschussverbote gelten
grundsätzlich imNational-
parkHainich, inNatur-
schutzgebieten und in den
Kern- und Pflegezonen von
Biosphärenreservaten.

Außerdem inVogelschutz-
gebieten. Kormoran-Ab-
schüsse sind jedoch auch
hier zulässig, wenn dasNa-

turschutzgebiet vorrangig
demSchutz von Fischarten
dient. Auch inVogelschutz-
gebietenmit bewirtschafte-
tenAnlagen der Teichwirt-
schaft und Fischzucht dür-
fenKormorane dezimiert
werden.Das dürfte zum
Beispiel für die Plothener
Teiche gelten.

a FürAbschussverbote in be-
stimmtenGebietenwird
nichtmehr das Landesver-
waltungsamt, sondern das
Umweltministerium als
obersteNaturschutzbehör-
de zuständig sein.

a FürAllgemeinverfügungen

braucht es allerdings das
Einvernehmen des für Fi-
scherei zuständigenAgrar-
ministeriums, welches das
Fachwissen vonBeiräten
zuzieht.

a Die Landesanstalt fürUm-
welt undGeologie soll die
Bestandsentwicklung des
Kormorans in Thüringen
beobachten. Zusammen
mit der Landesforstanstalt
muss die Behörde aber auch
die Entwicklung der Be-
stände einheimischer Fisch-
arten imAuge behalten.

a Alle drei Jahre ist ein Be-
richt zu erstellen.

Was die Thüringer Kormoranverordnung 2017 gestattet und verbietet

Ein Kormoran hat sich einen
Aal geschnappt. Foto: dpa

Bundeskanzlerin besucht CDU-Regionalkonferenz in Jena
Mit Hunderten CDU-Mitgliedern aus
Thüringen, Sachsen, Sachsen-Anhalt,
Brandenburg und Berlin traf sich
Bundeskanzlerin Angela Merkel am
Freitag zur Regionalkonferenz im Je-

naer Volkshaus und erfüllte einem
syrischen Flüchling, der ihr danken
und die Hand schütteln wollte, die-
senWunsch. AuchKritik bis zur Rück-
trittsforderung kamaus den eigenen

Reihen. Mitglieder kritisierten Mer-
kel für Atomausstieg, Euro-Rettung,
Mindestlohn oder Asylpolitik. Die
AfD-Jugend und das fremdenfeindli-
che Thügida-Bündnis nahmen Mer-

kels Besuch in der Universitätsstadt
zum Anlass für Proteste. Dies wiede-
rum rief Gegenproteste aus dem lin-
ken Spektrumhervor (Foto rechts).

Fotos: Tino Zippel

Verdacht auf
Waffenhandel

Berlin. Gegen einen Thüringer
(33) aus dem rechten Spektrum
ermittelt die Berliner Staatsan-
waltschaft wegen Waffenhan-
dels und Hetze gegen Flüchtlin-
ge im Internet. Ihm wird vorge-
worfen, Betreiber einer Internet-
seite zu sein, auf der Waffen mit
Bezeichnungenwie „Migranten-
schreck DP 120 Bautzen“ und
„Antifaschreck“ angeboten wer-
den. Der Mann halte sich ver-
mutlich in Ungarn auf, es gebe
aber auch Spuren in die USA, so
die Staatsanwaltschaft. Vorge-
worfenwerden ihm auch Bedro-
hung undNötigung. (dpa)

Toskana-Therme
kauft Burg

Liebstedt.DieOrdensburgLieb-
stedt im Weimarer Land soll an
die Betreiber der Toskana-Ther-
me in Bad Sulza verkauft wer-
den. Laut MDR beschloss dies
am Freitag der Landtags-Haus-
haltsausschuss. Zum Kaufpreis
gab es keine Angaben. Mitbe-
werber umdie Burgwar der Ver-
ein „Ordensburggilde“, der habe
aberwenigerGeld geboten, hieß
es laut MDR. Der Verkauf der
Ordensburg ist Teil einer Strate-
gie der Staatskanzlei, einen
Großteil der ungenutzten
Schlösser und Burgen in Lan-
desbesitz Investoren schmack-
haft zumachen.


